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Mgemrint

Organ Ut f^mcijctiftftett %xmt.

Per Sdjweij. Pilit*dr|ettfdjrift XL. Saljrpng.

SBafel. 7. SK&rj 1874. Wr. 9.
Stfdjcint fn wödjcntlfdjen SRummctn. ©et SBtei« pet ©emep« ip ftanfo burdj bfe Sdjwefj gt. 3. 50.

©le Seftedungen wctbtn bitctt an „SB. ©djUiafje, SBerlaflgbu^^anbluttp itt Safet" abrefptt, bet SBcttag wftb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burdj »Jiadjnaljme ctfjoben. 3m Sluelanbe neBmen ade SBudjtjanblungen SBePcdungcn an.
SBctantwotttldje SRebaftten: Dbctp SBletanb unb SRajot »on Slgget.

3tU)aIt: Uebttngätelfe bet etbg. Scnttalfdjule im 3uni 1873. tgottfefeung.) — ©ie ©f»ipon«manö»et bet IV. Sltmee«

bloipon jwlfdjcn gtcfbutg unb SKutten. (©djlup.) — Les lüttes de l'autriche en 1866. — Slbgenoffenfdjaft: Ätef«»

fdjiclben. — Sluätanb : Snglanb: SRiefengcfdjüfce »on 33 Sonnen; DcPerretd): gclbmatfd)ad«8feutenant SBaton ». ©bet«ljcfm»®tjulaf.

tte&ttttßSreife ber eibfl. «Xetttralfdjule
int Sttnt_1873.

(gottfefcung.)

Ser rainbef djr eibun g.
©ie SBobenbejctjaffentjeit ber oon ber Sentral«

jdjnle A burdjjogenen ©egenb (Uri, Sejjin«, 3Rt=

fojeer« unb $inter*SR§etntfjal) ift biejenige, roie jie in
unferm £iod)gcbirge faft überall oorfommt: ein

^auptttjat mit oerfdjiebenen Seitentälern. (Jrftere

oon einem glufje burdjjogen unb burd) Äunjt jtraßen
mit einanber oerbunben, roätjrenb jroifdjen lefetern

Ijödjftenä Saumroege, oft audj gar feine Söerbin«

bung beftetjt.
SDie SRänber ber Stadler finb im SHllgetneinen

fteit, oft faft otjne alle SBegetation, jo bafj Sruppen«
beroegitngen an biefen Slbfjängen mit großen

Sdjroierigfetten oerbunben finb.
(Stne golge biejer Serrainformation ijt, bafj fid)

bie £aupttruppe ftetä im Stjate beroegeu mufj, roo

fie aufjer ber leidjtern (Jommunifatton aud) roeniger

Sdjroierigfeiten für itjre Sßerpftegung finben roirb.
SDer Uebergang einer SDioijion j. 33. über ben

©otttjarb ober »Serntjarbin tann ftetä nur langfam
oon Statten getjett, ba eine -Mjage »to biefe ®e=

birge auf oerjdjiebenen SSegen faft unmöglid) ijt
unb bie Sruppe baä gefammte Kriegämateriat incl.
SBerpflegung mit fid) füljren mufj.

SDaä ©roä einer joldjen Äolonne folgt fid) auf
bie Entfernung »on ca. 3 k 4 ©tunben in (Sdjelonä

(k 1 SRegiment mit entjprecfjenben Spejiatroaffen),
ftatt roie itt ber (Sbene möglidjft natje beijammen

gu jein. SDie SBortjut getjt auf etroa einen Sage«

rnarjd) oorauä.
Saftijdje ßigentfjümlidjfeiten jeigen jidj tjiebei in

jofern, alä ein (SntfdjeiDungsfampf in ber SRegel

ntdjt im Stjate, in bem marjajirt, Jonbern auf ben

baSfelbe umgebenben SKufjöfjen erfolgen roirb unb ein

SBefifc biejer tefetern aud) über benjenigen beä

Sfjaleä entjdjeibet. Sine 3luänaljme §ieoon bürfte
baä 2Rijoj.ertljat bilben, befjen burctjge^eubä fteite
Slbtjänge ben (Sntfdjeibungäfampf in ber Sljalfoljle
ju bebiugen jdjeinen.

gür ben »Angriff foldjer ©ebirgättjäler roirb ber

Slngriff in ber gront immer mit großen Sdjroterig«
fetten oerbunben jein, unb beßljalb baljtn getracfjtet
roerben muffen, burd) Seitentljäter bejro. auf Seiten«

roegen über bie ©ebirge in glanfe ober SRütfen beä

geinbeä ju gelangen. (Sine befonbere ©igentljüm«
tidjfeit beä ©ebirgsfriegeä fdtjeint bieä inbeffen nidjt
ju jein, ba bte Kriegführung uub bie neuere über«

Ijaupt, allgemein baä SBeftreben jeigt, burdj Um«

faffungen (fei eä oon glanfe ober SRütfen) einen

©ntjdjetb ju judfjen. SEBo inbeffen eine foldje Um«

fafjung nidjt möglidj unb ein SDurdjbrud) in ber

gront gefudjt roerben mufj, roirb ein foldjer, bei

einer rationetten SBerttjeibigung, roie fdjon bemerft,

nur mit großen SBerluften an 3eit unD Material
erfolgen fönnen, unb jroar nod) roeit meljr, alä bieä

in ber ebene ber gatl ift.
SDer SBerttjeibiger roirb jeine SKufjtettung in ber

SRegel bei einem SDefitee, bie jidj an ben burd)«

jogenen Sfjälew fo tjäufig finben, ju neljmett Ijaben,
unb jroar jo, bafj ein Slngriff gegen glanfe ober

SRütfen burd) Umgebungen nidjt möglidj ober bodj

bebeutenb erjdjroert ijt. %\\ lefeterem galle müfjen
jetbjtoerjtänbtidj ble gegen glanfe ober SRücfen

füfjrenben Zugänge befefet roerben. — 3ft öer

SBertbeibiger jum SRütfjuge gejroungen, jo roirb er burdj
3erftörung oon Straßen unb SBrücfen ein .Rad)«

brangen beä geinbeä gu oerjögern fudjen, ein 9Rit=

tel übrigenä, burdj roeldjeä eine nadjljertge Offenjioe
jeibft roieber in er^ebltdfjem 3Ra§e beeinträdjtigt
roirb.

3n SBetreff beä Sidjerungäbienfteä im £>odjgebtrge,

jo fann jidj berjelbe in einem Stjate oljne Seiten«
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Uebungsreisc der eidg. Centralschule
im Zuln 1873.

(Fortsetzung.)

Terrainbeschreibung.
Die Bodenbeschaffenheit der von der Central-

schnle ^ durchzogenen Gegend (Uri, Tessin-,
Misoxer- und Hinter-Rheinthal) ist diejenige, wie sie in
unserm Hochgebirge fast überall vorkommt: ein

Hauptthal mit verschiedenen Seitenthälern. Erstere

von einem Flusse durchzogen und durch Kunst straßcn

mit einander verbunden, während zwischen letztern

höchstens Saumwege, oft auch gar keine Verbindung

besteht.

Die Ränder der Thäler sind im Allgemeinen
steil, oft fast ohne alle Vegetation, so daß
Truppenbewegungen an diesen Abhängen mit großen

Schwierigkeiten verbunden sind.
Eine Folge dieser Terrainformation ist, daß sich

die Haupttruppe stets im Thale bewegen muß, wo
sie außer der leichtern Communikation auch weniger
Schwierigkeiten für ihre Verpflegung finden wird.

Der Uebergang einer Division z. B. über den

Gotthard oder Bernhardin kann stets nur langsam

von Statten gehen, da eine Passage über diese

Gebirge auf verschiedenen Wegen fast unmöglich ist

und die Truppe das gesammte Kriegsmaterial incl.

Verpflegung mit sich führen muß.
Das Gros einer solchen Kolonne folgt sich auf

die Entfernung von ca. 3 à 4 Stunden in Echelons

là 1 Regiment mit entsprechenden Spezialwaffen),
statt wie in der Ebene möglichst nahe beisammen

zu sein. Die Vorhut geht auf etwa eiuen Tage-
mavsch voraus.

Taktische Eigenthümlichkeiten zeigen stch hiebei in
sofern, als ein Entscheidungskampf in der Regel

nicht im Thale, in dem marschirt, sondern auf den

dasselbe umgebenden Anhöhen erfolgen wird und eiu

Besitz dieser letztern auch über denjenigen des

Thales entscheidet. Eine Ausnahme hievon dürfte
das Misoxerthal bilden, dessen durchgehendS steile

Abhänge den Entscheidungskampf in der Thalsohle
zu bedingen scheinen.

Für den Angriff solcher Gebirgsthäler wird der

Angriff in der Front immer mit großen Schwierigkeiten

verbunden sein, und deßhalb dahin getrachtet

werden müssen, durch Seitenthäler bezw. auf Seitenwegen

über die Gebirge in Flanke oder Rücken des

Feindes zu gelangen. Eine besondere Eigenthümlichkeit

des Gebirgskrieges scheint dies indessen nicht

zu sein, da die Kriegführung uud die neuere
überhaupt, allgemein das Bestreben zeigt, durch

Umfassungen (sei es von Flanke oder Rücken) einen

Entscheid zu suchen. Wo indessen eine solche

Umfassung nicht möglich und ein Durchbruch in der

Front gesucht werden muß, wird ein solcher, bei

einer rationellen Vertheidigung, wie schon bemerkt,

nur mit großen Verlusten an Zeit und Material
erfolgen können, und zwar noch weit mehr, als dies

in der Ebene der Fall ist.

Der Vertheidiger wird seine Aufstellung in der

Regel bei einem Defilee, die sich an den dnrch-

zogenen Thälern so hänfig finden, zu nehmen haben,

und zwar so, daß ein Angriff gegen Flanke oder

Rücken durch Umgehungen nicht möglich oder doch

bedentend erschwert ist. Jn letzterem Falle müssen

selbstverständlich die gegen Flanke oder Rücken

führenden Zugänge besetzt werden. — Ist der

Vertheidiger znm Rückzüge gezwungen, so wird er durch

Zerstörung von Straßen und Brücken ein

Nachdrängen des Feindes zu verzögern suchen, ein Mittel

übrigens, durch welches eine nachherige Offensive
selbst wieder in erheblichem Maße beeinträchtigt
wird.

Jn Betreff des Sicherungsdienstes im Hochgebirge,

so kann sich derselbe in einem Thale ohne Seiten-


	...

